
In Kuchen und Gingen wird
schon umweltfreundlicher
Strom produziert. Nun will das
Albwerk auch in Nellingen eine
„Bürgersolaranlage“ installie-
ren. Am 22. September gibt’s
dazu eine Info-Veranstaltung.

THOMAS HEHN

Nellingen. Das „Bürgersolarmo-
dell“ des Geislinger Albwerks
(AEW) macht Schule – und das im
wahrsten Sinne des Wortes: Wenn
die Nellinger mitziehen, könnte
schon im November eine weitere
„Bürgersolaranlage“ auf dem An-
bau der Nellinger Schule umwelt-
freundlichen Strom erzeugen – und
den Anlegern die nächsten 20 Jahre
durchschnittlich 5,5 Prozent Zinsen
bescheren.

Im Rahmen der beabsichtigten
Schulerweiterung sei aus den Rei-
hen des Gemeinderates die Anre-
gung gekommen, ob auch in Nellin-
gen eine Bürgersolaranlage mög-
lich sei, erläutert Nellingens Bürger-
meister Franko Kopp. Der Schultes
wandte sich daraufhin ans Albwerk,
das zunächst prüfte, ob sich das
Dach auf dem geplanten Anbau für
einen „Multifunktionsraum“ über-
haupt zur Montage von Solarmodu-
len eignet. Das Ergebnis war posi-
tiv: Mit 250 Quadratmetern Fläche
und einer Spitzenleistung von 36,66
Kilowatt peak (kWp) könnte auf
dem Anbau eine mittlere Anlage in-
stalliert werden, die voraussichtlich
rund 35 000 Kilowatt Strom im Jahr
produziert.

Gemäß den aktuellen Einspeise-
vergütungen nach dem Erneuerba-
ren-Energien-Gesetz können die Be-
treiber mit 9800 Euro Einnahmen
im Jahr rechnen. Die Investition in
Höhe von 84 000 Euro sowie die lau-
fenden Kosten für Verwaltung und
Wartung der Anlage eingerechnet,
geht Manfred Voigt, kaufmänni-
scher Leiter beim Albwerk, von ei-
ner jährlichen Verzinsung des Anla-
gekapitals im Höhe von 5,5 Prozent
aus. Und das die nächsten 20 Jahre.
„Vielleicht wird es auch etwas

mehr“, meint Voigt und hofft dabei
auf sinkende Preise bei den Solar-
modulen: „Die Lager bei den Her-
stellern sind voll. Im Vergleich zu
den Vorjahren hat sich der Markt
deutlich beruhigt,“ weiß der Fach-
mann.

Aber auch sonst ist Voigt zuver-
sichtlich, dass er die Investoren für
das Bürgersolarmodell schnell zu-
sammenbekommt. „Bisher hatten
wir da jedenfalls keine Probleme“,
erinnert der AEW-Chef an die be-
reits erfolgreich verwirklichten Pro-
jekte in Berghülen, Gingen und Ku-
chen (siehe Info-Kasten). Auch in
Nellingen sollen die Bürger als Mit-
glieder einer Gesellschaft bürgerli-
chen Rechts (GbR) Anteile im Wert
von jeweils 1000 Euro zeichnen kön-
nen. Um möglichst vielen die Mög-
lichkeit zu geben, wurde der Ein-
stiegspreis bewusst gering gehalten
und auch die Zahl der Anteile pro

Person auf maximal zehn be-
schränkt. „Unsere Zielgruppe sind
vor allem Familien mit Kindern
oder Leute ohne eigenes Dach, die
ebenfalls über kein dickes Porte-
monnaie verfügen,“ erläutert
Voigt.

Am 22. September wollen Vertre-
ter des Albwerks die Nellinger Bür-
ger ab 19.30 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses über die Details des
Projektes informieren. Bis zum 15.
Oktober können sich die Bürger
überlegen, ob sie sich beteiligen.
Anschließend können auch Aus-
wärtige ins Bürgersolarprojekt ein-
steigen.

Die Baugrube ist schon ausgehoben:
Ab November könnte auf dem Anbau
an die Nellinger Schule eine Bürgerso-
laranlage Strom produzieren. Foto: rol

Gerd Schwenk bleibt unge-
bremst: Der Laichinger bietet
mit seinem Rennsport-Unter-
nehmen Formel-Fahrtraining,
das Erlebnis atemberaubender
Beschleunigung und ein Spiel
mit den Fliehkräften.

BRIGITTE SCHEIFFELE

Laichingen. Benzin liegt in der Luft.
Schnittig stehen silbergraue Renn-
wagen aufgereiht in der Boxen-
gasse. Die Fahrer sind ausgestattet
mit feuerroten Rennanzügen, Hand-
schuhen und Helm. Einsteigen. Sitz-
anpassung. Es ist eng, Bewegungen
sind nur eingeschränkt möglich. An
Armaturen und Lenkrad befinden
sich verschiedene Hebel. Die Moto-
ren werden gestartet, der Fuß geht
zum ersten Mal aufs Gaspedal. Ein
betörender Sound. Die Hände zit-
tern, die Knie sind etwas weich.
Gang einlegen, Rennkupplung kom-
men lassen, Start! Wer hat während
der Übertragung eines Formel-
oder Tourenwagen-Rennens am hei-
mischen Fernseher noch nicht da-
ran gedacht, selbst ein solches PS-
Geschoss zu steuern? Der Sound
brüllender Motoren sowie die Vor-
stellung einer atemberaubenden Be-
schleunigung setzen besonders
beim „starken Geschlecht“ ein wil-
des Kopfkino in Gang.

Der Laichinger Unternehmer
Gerd Schwenk ermöglicht mit sei-
ner Firma Top Speed Racing den
Reiz des Rennsports hautnah zu
spüren. Seit Jahren ist er offizieller
Partner des Hockenheimrings so-
wie des Euro-Speedway Lausitz und
größte Formel-Rennschule in
Deutschland. Viele Motorenthusias-
ten haben bei ihm schon exclusives
Fahrtraining erlebt sowie Incentive-
Programme durch geschäftliche An-
lässe genossen. Auf Grund des unge-
bremsten Interesses am Asphalt-
Abenteuer seit Firmengründung im
Jahr 2003 hat Schwenk seinen Fuhr-
park stets erweitert. Neben 18 For-
mel-Fahrzeugen vom 120-PS Boli-

den über die Fun-Cup-Tourenwa-
gen im VW-Käfer-Look bis zum
Opel-Lotus mit 160 PS steht noch
ein speziell angefertigter Formel-
Doppelsitzer, in dem Fans Rennat-

mosphäre als Co-Pilot einsaugen.
„Diese Saison wird nun auch noch
von einem Ferrari F 360 mit 400 PS
auf der Hockenheim Strecke ge-
krönt“, sagt Schwenk. „Der Kunde

darf selbst steuern, wird aber aus Si-
cherheitsgründen von einem In-
structor während seiner Fahrt be-
gleitet. Es gibt wertvolle Tipps und
der Fahrer lernt dabei,“ erläutert
der Unternehmer.

Außerdem bietet Schwenk auch
noch die Fahrt in einem Audi R8V10
mit 520 PS an, ebenfalls mit Fahrer.
„Zwei hochkarätige Sportwagen,
die auf der Rennstrecke richtig aus-
gefahren werden können. Damit
hat man schon die Qual der Wahl“,
weiß Schwenk, lacht und bemerkt
nebenbei: „Porsche fahren steht na-
türlich auch im Angebot: Vier Run-
den selbst am Steuer und zwei mit

Instructor, um was zu lernen.“
Laut Schwenk ermöglichen alle

Formel-Fahrzeuge und auch Sport-
wagen ein Fahren jenseits der aus
dem Straßenalltag vorstellbaren
Kurvengeschwindigkeiten. „Das
macht ja genau den Reiz“, bemerkt
er knapp. Alle Formel-Trainings be-
inhalten Theorieschulung, kom-
plette Rennkleidung, Versicherung
und sogar einen Erinnerungspokal.
Doch ganz abgesehen davon,
spricht sein Angebot nicht nur das
männlich „starke Geschlecht“ an.
Immer mehr Frauen fänden Freude
am Spiel mit der Fliehkraft und im
Rausch der Geschwindigkeit.

Bislang hat das AEW in seinem Versorgungsge-
biet vier „Bürgersolaranlagen“ realisiert:

■ Berghülen (62 kW peak, seit Nov. 2008, Ren-
dite 7,5 %) prognostizierter Jahresertrag: 62 500
kWh, erzeugter Strom 2009: 64 500 kWh

■ Tennishalle TV Geislingen (99 kWp, seit
Sept. 2009, Rendite 7,5%) progn. Jahresertrag:
92 500 kWh, Strom erzeugt 2010: 96 622 kWh).

■ Bauhof Kuchen (seit Juni 2010, 67 kWp, Ren-
dite 5,5%) prognost. Jahresertrag: 59 000 kWh

■ Hohensteinhalle Gingen (Sept. 2010, 66
kWp, Rendite 5,5%), prognostiziert. Jahresertrag:
62 000 kWp, Stand 8. August 2011: 49 000 kWh

Der Laichinger Gerd Schwenk bietet Formel-Fahrtraining an. Privatfoto

Die AEW-Bürgersolaranlagen

„Genießen an ungewöhnlichen
Orten“ heißt eine Reihe, in der
Biosphärengastgeber aus der
Region albtypische Gerichte
zum Beispiel vor dem Hohlen
Fels in Schelklingen servieren.
Oder demnächst in Mundingen.

ANDREAS HACKER

Schelklingen/Ehingen. „Die Leute
wissen oft nicht, was sie vor der
Haustür haben“, sagte Alfons Köh-
ler vom Landgasthof „Krone“ in Dä-
chingen vor rund 60 Gästen beim
Benefiz-Abendessen vor dem Hoh-
len Felsen in Schelklingen. Gemein-
sam mit Heinz Austermann von der
Landgaststube in Schmiechen hat
Köhler zum Start der Eventreihe
„Genießen an ungewöhnlichen Or-
ten“ ein regionales Menü zusam-
mengestellt, das eigentlich an ei-
nem wunderbaren Sommerabend
vor der Grabungsstätte serviert wer-
den sollte, dann aber wegen des Ge-
witters und Regens im rasch aufge-
stellten Zelt auf die Tische kam: Ge-
nießervariation aus dem Biosphä-
rengebiet mit Albbüffel, Schmiech-
talzicklein und schwäbischem Land-
gockel, gefolgt von gegrilltem Filet
der Zwiefalter Lachsforelle an Alb-
linsengemüse mit Kräuterkartoffeln
und als Dessert „Die Versuchung
der Venus“ – Beerenparfait im Scho-
konetz an Sauerrahmmus in mari-
nierter Beerenauswahl, lauteten die
leckeren Angebote.

Austermann und Köhler gehören
– wie aus der Region auch Martin
Mutschler vom Landgasthof
„Krone“ in Lauterach – zu den Bio-
sphärengastgebern. Das sind 21
Gastronomen aus dem Biosphären-
gebiet Schwäbische Alb, die sich im
Oktober 2010 im Landesgestüt in
Marbach mit dem Ziel vorgestellt
haben, der Gastronomie in der Re-
gion eine Zukunft zu geben: „Man
spürt erst, wenn die Wirtshäuser
aus den Dörfern weg sind, was ei-
nem fehlt“, hatte Köhler als Beirats-

vorsitzender der Biosphärengastge-
ber damals gesagt. Für den Koch
und Ortsvorsteher von Dächingen
ist der Ansatz der 21 Betriebe des-
halb auch ein Versuch, das Gast-
haus als Einrichtung auf der Alb zu
sichern.

Die Alb soll schmeckbar sein, ist
ein Anspruch der Biosphärengastge-
ber. Und „Hochgenuss auf Schwä-
bisch“ eines der Versprechen. Im
Zelt vor dem Hohlen Fels setzen
Köhler und Austermann noch das
Umfeld dazu: Die Kombination aus
Kulinarischem und Historischem
zeige die Vielfalt des Biosphärenge-
biets. Beim Benefiz-Abendessen ste-
hen dafür Reiner Blumentritt von
der Museumsgesellschaft, die von
jedem Menü zehn Euro für ihre Ar-
beit erhält, und Maria Malina, die
Grabungsleiterin. Beide führen die

Gäste zwischen Schmiechtalzick-
lein und Lachsforelle durch den
Hohlen Fels.

Was im Regen seinen Anfang
nahm, wird fortgesetzt. Heinz Aus-
termann wagt sich zwar erst wieder
im nächsten Jahr mit einem Open-
Air-Menü vor den Hohlen Fels, rich-
tet aber sein Hoffest am kommen-
den Sonntag in Schmiechen mit An-
geboten wie Älblerpfanne, Rehra-
gout, Alblinsen oder Maultaschen
auch ganz aufs Biosphärengebiet
aus.

Martin Mutschler aus Lauterach
setzt in Zusammenarbeit mit der Fa-
milie Mammel auf Alblinsen im
Herbst, und Alfons Köhler plant für
die Zeit zwischen 19. und 25. Sep-
tember das nächste Angebot: Im
Rahmen von Biosphärentagen und
Fairer Woche soll es in der Alten
Säge in Mundingen hochwertiges
Essen und Inhaltliches zu bewuss-
tem Genießen geben, wie Köhler be-
tont.

Mit bislang erzeugten 49 000 kWh Strom liegt die Solaranlage auf der Gingener
Hohensteinhalle in diesem Jahr schon 28 Prozent über den Erwartungen.

Die Versuchung
der Venus
Biosphärengastgeber starten neues Angebot

Augsburg. Die IHK Schwaben in
Augsburg – zuständig auch für den
Landkreis Neu-Ulm – stellt sich auf
den Standpunkt, dass die Ergeb-
nisse des Stresstests für das Bahn-
projekt Stuttgart 21 auch von den
Gegnern akzeptiert werden sollten.
Laut einer Mitteilung durch Haupt-
geschäftsführer Peter Saalfrank sei
es durchsichtig, wenn die S-21-Geg-
ner die Grundlagen der Betriebssi-
mulation in Zweifel ziehen: Nur,
weil das Ergebnis nicht ihren Vor-
stellungen entspreche, sondern die
Leistungsfähigkeit des neuen Tief-
bahnhofs in Stuttgart untermauert
worden sei. Das Ergebnis der Simu-
altion und die Redlichkeit des
Schweizer Gutachterbüros SMA in
Zweifel zu ziehen, sei Teil einer Ver-
zögerungs- und Verhinderungsstra-
tegie, erklärt die IHK. Aus Sicht der
Unternehmer in der IHK Schwaben
sei das Gesamtprojekt Stuttgart-
Ulm nun schnellstmöglich umzuset-
zen.

Westerheim. Der schwäbische Alb-
verein Westerheim lädt am Mitt-
woch, 10. August, zu einer gemütli-
chen Mittwochswanderung im Täle
ein. Da diese Mittwochswanderun-
gen gemütlich vonstatten gehen
und keine großen Strecken zu be-
wältigen sind, sind sie auch für Fa-
milien mit Kindern geeignet. Ab-
fahrt nach Deggingen ist um 13.30
Uhr bei Schreibwaren Rehm. Wan-
derführer und weitere Infos: Man-
fred Rehm, Tel. (07333) 217 90.

Alb-Donau-Kreis. Kindern und ih-
ren Familien frühzeitig Hilfen zu-
kommen zu lassen, das ist das Ziel
des Programms „Kinder willkom-
men“ (Kiwi) des Dezernats für Ju-
gend und Soziales beim Landrats-
amt des Alb-Donau-Kreises. Seit
2009 ist die entwicklungspsycholo-
gische Beratung einer von insge-
samt vier Kiwi-Schwerpunkten.
Rita Ziegler-Hermann und Sigrid
Sturm vom Fachdienst Jugendhilfe
und Soziale Dienste stellten ihre Ar-
beit im Jugendhilfeausschuss vor.
Der Umgang zwischen Eltern und
Kindern von null bis drei Jahren
werde auf Video festgehalten, analy-
siert und diene dann als Beratungs-
grundlage. Ziel sei es, unsichere
und belastete Eltern sowie Familien
in besonderen Lebenslagen zu un-
terstützen und für einen guten El-
tern-Kind-Kontakt zu sorgen. 17 Fa-
milien betreuten die beiden Frauen
2010 jeweils über einen Zeitraum
von fünf bis sechs Monaten. Im lau-
fenden Jahr sind es bereits 13 Fälle.
„Die Hilfe kommt an“, ist Rita Zieg-
ler-Hermann überzeugt. Die ent-
wicklungspsychologische Beratung
stelle eine große Chance dar, sagte
Dezernent Günter Weber. Außer-
dem, gab Landrat Heinz Seiffert zu
bedenken, müsse der Kreis das Geld
früher oder später so oder so ausge-
geben: entweder für Beratung und
Förderung im Kleinkindalter oder
bei späteren Problemen.  agr

Laichingen. Unachtsamkeit hat am
Montag in Laichingen zu einem Ver-
kehrsunfall geführt. Weil ein Fahrer
von links zuerst fuhr, prallte er in
Laichingen mit einem von rechts
kommenden Fahrer zusammen
und verletzte diesen leicht. Am Mon-
tagnachmittag wollte ein 24-jähri-
ger Autofahrer mit seinem Ford ge-
radeaus über die Kreuzung der
Hirschstraße mit der Wilhelm-
straße. Dabei nahm er nach Mittei-
lung der Polizei einem 72-jährigen
VW-Fahrer die Vorfahrt. Bei dem Zu-
sammenprall wurde dieser Autofah-
rer leicht verletzt und musste ver-
sorgt werden.

Gegen den 24-jährigen Unfallver-
ursacher ermittelt der Polizeipos-
ten Laichingen wegen fahrlässiger
Körperverletzung und Missachtung
der Vorfahrtsregel „Rechts vor
Links“. Nach einer ersten Schät-
zung summieren sich die Sachschä-
den an den beiden Autos auf 5000
Euro.

Wanderung auch
für Familien

Albbüffel,
Zicklein und
Landgockel

Den Umgang
von Eltern mit
Kindern im Blick

Das Spiel mit der Fliehkraft
Laichinger Unternehmer bietet Formel-Fahrtraining an

Solarprojekt macht Schule
Nach Kuchen und Gingen plant AEW nun auch Bürgersolaranlage in Nellingen

S-21-Stresstest
akzeptieren

Vorfahrt
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Im Ferrari
nur mit
Begleitung
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